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Halle a. S., im März 1903.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 1. April.

Die für die Zulaſſung der preußiſchen Realabiturienten
zum juriſtiſchen Studium bezw. zu den juriſtiſchen Prüfungen
in einem Erlaſſe der Miniſter der Juſtiz und des Unterrichts
vom 1. Februar 1902 aufgeſtellten Grundſätze enthielten folgende
Beſtimmungen

„1. Die geeignetſte Anſtalt zur Vorbildung für den juriſtiſchen
Beruf iſt das humaniſtiſche Gymnaſium.

2. Zu dem Rechtsſtudium werden außer den Studierenden, welche
das Zeugnis der Reife von einem deutſchen humaniſtiſchen Gymnaſium
beſitzen, auch ſolche Studierende zugelaſſen welche das Zeugnis der
Reife von einem deutſchen Realgymnaſium oder von einer preußiſchen
Oberrealſchule erworben haben.

3. Den Studierenden der beiden letzten Kategorien ſowie denjenigen
Gymnaſialabiturienten, deren Reifezeugnis im Lateiniſchen nicht
mindeſtens das Prädikat „genügend“ aufweiſt, bleibt es bei eigener
Verantwortung überlaſſen, ſich die für ein gründliches Verſtändnis der
Quellen des römiſchen Rechts erforderlichen ſprachlichen und ſachlichen
Vorkenntniſſe anderweit anzueignen.

4. Bei der Einrichtung des juriſtiſchen Studiums und der erſten
turiſtiſchen Prüfung wird Vorkehrung getroffen werden, daß die zu 3
bezeichneten Studierenden ſich über die dort gedachten Vorkenntniſſe
auszuweiſen haben.“

Eine amtliche Verfügung betreffend die Ausführung des
unktes 4 iſt bisher nicht ergangen. Dem Vernehmen nach

iſt die Regelung aber in folgender r gedacht Es ſind an
den Univerſitäten lateiniſche Vorkurſe eingerichtet worden,
welche ſpeziell zur Einführung in die Ouellen des römiſchen
Rechts dienen ſollen. Vorkurſe ermöglichen es den Teil-
nehmern, in betracht kommen hier natürlich in erſter
Linie die Abiturienten der Oberrealſchulen, die nötigen
ſprachlichen und ſachlichen Kenntniſſe zum Verſtändnis der
Quellen zu erlangen. Neben den lateiniſchen Vorkurſen ſind
griechiſche eingerichte. Nach Annahme der Unterrichtsver
waltung ſoll ſich die Sache ſo geſtalten, daß die Oberreal-
ſchüler das erſte Studienſemeſter dazu benutzen, möglichſt viel
Latein zu lernen und daneben den griechiſchen Kurſus zu hören.
Jm zweiten Semeſter würden ſie dann den Kurſus I zur Ein-
führung in die Ouellen des römiſchen Rechts und im dritten
Semeſter den Kurſus II belegen. Die beiden lateiniſchen Kurſe
ſind als Ganzes gedacht. Die Einrichtung hat ſich bis jetzt be
währt. Jm erſten juriſtiſchen Examen ſoll dann der
Nachweis der genügenden ſprachlichen und ſachlichen Vorkennt-
niſſe dadurch erbracht werden, daß dem Prüfling Stellen aus
dem römiſchen Recht vorgelegt, von ihm überſetzt und inter
pretiert werden. Auf dieſe Weiſe dürfte den Anforderungen
der Wiſſenſchaft wie der billigen Rückſichtnahme auf die Real
abiturienten in geeigneter Weiſe Rechnung getragen ſein.

Deutſche Poſtanſtalten im Auslande. Deutſchland
unterhält eigene Poſtanſtalten nicht allein in ſeinen
Kolonien, ſondern auch in der Türkei, in Marokko und
China. Die Zahl aller außerhalb der Grenzen des Deutſchen
Reiches beſtehenden deutſchen Poſtanſtalten beläuft ſich jetzt auf
110, wovon 79 auf die Kolonien und 31 auf das Ausland ent
fallen. Deutſch Südweſtafrika hat die meiſten Poſtanſtälten,
nämlich 32, von denen 3 an der Küſte und 29 im Jnnern
liegen; außerdem befinden ſich in dieſem Schutzgebiete 4 Tele

ſowie eine Stadtfernſprecheinrichtung in
Swakopmund mit 42 Teilnehmern und eine n
bindung zwiſchen Windhuk und Gibeon, auf der die Be
örderung eines Heliogrammes auf 300 Kilometer Entfernung
durchſchnittlich 3 Stunden beanſprucht. DeutſchOſtafrika be
ſitzt 26 Poſtanſtalten, 15 Telegraphenanſtalten, ſowie eine
Stadtfernſprecheinrichtung mit 30 Teilnehmern in Dares
Salaam und eine Urnſchalteſtelle mit 2 Teilnehmern in Bagga

moyo. Je 5 Poſtanſtalten befinden ſich in Kamerun und
Deutſch NeuGuinea je 3 auf den Karolinen, Marianen und
PalauJnſeln und im Schutzgebiet Kiautſchau, je 1 auf Samoa
und den Marſchall-Jnſeln. Jm Ausland unterhält Deutſch
land 1 Poſtanſtalt und 2 Zweigſtellen in Konſtantinopel,
4 r in der aſiatiſchen Türkei, 11 Poſtanſtalten und

2 Annahmeſtellen in Marokko, ſowie 15 Poſtanſtalten, 2 Tele
graphenanſtalten und 2 Stadtfernſprecheinrichtungen in China;
von hin hat diejenige in Tſchifu 27, diejenige in Hankau
40 Anſchlüſſe. Das di Poſt und Telegraphenweſen in
Oſtaſien iſt der Kaiſerlich deutſchen Poſtdirektion in Shanghai
unterſtellt, an deren Spitze ein Poſtrat ſteht. Es befinden ſich
in Konſtantinopel 10 deutſche Poſtbeamte unter einem Poſt
direktor, in der aſiatiſchen Türkei 7, in Marokko 2, in Oſt
aſien 30. Als Unterbeamte ſind bei unſeren Ausland und
Kolonialpoſtanſtalten Deutſche nur in geringer Zahl als Tele
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graphenLeitungsaufſeher beſchäftigt; ſonſt werden die Unker
beamtengeſchäfte faſt ausſchließlich mit gutem Erfolge durch

Eingeborene verrichtet. S
Se. Maj. der Kaiſer begab ſich Dienstag morgen um

8 Uhr 25 Minuten nach Potsdam, um daſelbſt Kompagnie-
beſichtigungen beizuwohnen. SJm Sternſaal des Schloſſes empfing der Kaiſer am Monkag
den Geſchichtsmaler William P ape, der in ſeinem Auftrage eine
Oelſkizze von der feierlichen Eidesleiſtung des Erz
biſchofs von Köln, Dr. Fiſcher, gemalt hat. Zur Dar
ſtellung iſt der Augenblick gewählt, wo der Erzbiſchof den Eid auf
das Evangelienbuch leiſtet, das der Domkapitular Dr. Blank und
der erzbiſchöfliche Geheimſekretär Janſen halten. Der Erzbiſchof
erſcheint in violettem Gewande und gleichfarbigem Audienzmantel
vor dem Kaiſer, der in Gardes du Corps-Uniform, das Haupt mit
dem Adlerhelm bedeckt, auf dem Throne des Ritterſaales ſitzt.
Dem Vorgang wohnen außer dem zuſtändigen Miniſter Dr. Studt
und ſeinen Räten der Reichskanzler Graf Bülow, der Oberſt-
kämmerer Graf zu Solms-Baruth, der Oberhofmarſchall Graf
Eulenburg, der Hausminiſter v. Wedel-Piesdorf, der Miniſter des
Jnnern Freiherr v. Hammerſtein, der Juſtizminiſter Dr. Schönſtedt,
der ſtellvertretende Chef des Zivilkabinetts Geheimer Ober
regierungsrat v. Valentini, das militäriſche Hauptquartier und das
Gefolge bei. Ferner lag dem Kaiſer die Skizze für ein Wand-
gemälde vor, das Maler Pave für das neue Rathaus
zu Bielefeld in einer Größe von 4:3 m auszuführen hat.
Das Bild ſtellt die Szene dar, wo dem Kaiſer bei der Ent-
hüllung des von ihm geſchenkten Großen Kur-
fürſten- Denkmal von Prof. Schaper in Gegenwart der
Kaiferin, der Hofſtaaten und der Provinzialbehörden ein Ehren-
trunk von den Vertretern der Stadt dargeboten wird. Jntereſſant
iſt das Motiv beſonders auch dadurch, daß im Hintergrunde die
alte ehrwürdige Sparemburg ſich erhebt. Die Szene wird
anmutig belebt durch eine Schar von Damen und Kindern in den
Trachten aus der Zeit des Großen Kurfürſten.

Bezüglich der Reiſe des Kaiſers nach Jtalien bezeichnet
es eine aus Rom kommende Meldung als feſtſtehend, daß die
Ankunft des Kaiſers in der italieniſchen Hauptſtadt am 2. Mai
erfolgen und ſein Aufenthalt daſelbſt bis zum 6. Mai dauern
werde. Die Vermutung, daß der deutſche Herrſcher einen
Ausflug nach Neapel unternehmen werde, welches er auch
gelegentlich ſeiner früheren römiſchen Reiſen beſucht hat, be
ſtätigt ſich nicht.

Das Befinden der Kaiſerin iſt gut. Der „Reichs-
anzeiger“ veröffentlicht folgenden Bericht Der der Kaiſerin
angelegte erſte Verband wurde geſtern durch einen Gipsverband
ohne Schwierigkeit erſetzt. Der Befund der Bruchſtelle war
günſtig. Das Allgemeinbefinden iſt gut. Präſident Rooſe
velt hat auf die Nachricht von dem Unfall der Kaiſerin ſofort
durch eine Depeſche ſeine herzliche Teilnahme ausgedrückt und
eine ebenſo warm gehaltene Antwort vom Kaiſer Wilhelm
erhalten.

Die kaiſerlichen Prinzen in Egypten. Der deutſche
Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich ſind bei beſtem Wohl
ſein wieder in Kairo eingetroffen. Heute (Mittwoch) begeben
ſich die Wie von Jsmailia mit einem Dampfer der Suez
kanal Geſellſchaft nach Port Said, von wo ſie am Abend in
See gehen.

Der Reichskanzler in Jtalien. Nach aus Rom kommenden
Meldungen iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß der deutſche Reichskanzler
Graf Bülow im Verlaufe ſeines Aufenthaltes in Jtalien dem Könige
Viktor Emanuel III. ſeine Aufwartung machen wird.

Perſonalnachrichten. Der Reichstags und Landtagsabge-
ordnete Knörcke iſt in ſeiner Villa in Zehlendorf geſtorben.
Der deutſche Botſchafter in Konſtantinopel, Freiherr v. Mar
ſchall, hat einen ſehr ſchweren Jnfluenza-Anfall zu beſtehen
gehabt. Gegenwärtig ſcheint ſein Befinden ſich zu beſſern. Wie
der „Reichsanzeiger“ mitteilt, iſt dem Reichsgerichtsrat
v. Zimmerle- Leipzig der Rote Adler-Orden zweiter Klaſſe
mit Eichenlaub verliehen worden. Der Abteilungs-Dirigent im
Auswärtigen Amte, v. Schwartzkoppen, iſt zum Wirkl. Geh.
Legationsrat mit dem Range eines Rates erſter Klaſſe ernannt
worden. Legationsrat v. Saldern, der bisher Miniſter
reſident in Bangkok war, iſt in gleicher Eigenſchaft nach Socul
verſetzt worden, wo eine neue Geſandtſchaft eingerichtet werden
ſoll; als Nachfolger Herrn v. Salderns in Bangkok wird der
bisherige Generalkonſul in Yokohama, Herr Coates, genannt.
Graf Julius von Jngenheim iſt im 76. Lebensjahre ge-
ſtorben. Der Verſtorbene, Ehrenritter des Malteſer-Ordens und
preußiſcher Oberleutnant a. D., war mit der Gräfin Eliſabeth zu
StolbergStolberg, einer Schweſter des kürzlich verſtorbenen Fürſten
Alfred zu Stolberg, vermählt.

Marineangelegenheiten. Eine beſondere Fachzulage für Schützen
kapitulanten iſt in dem diesjährigen Marineetat zum erſten Male
vorgeſehen. Sie ſoll dazu dienen, Matroſen, welche eine artilleriſtiſche
Spezialausbildung erhalten haben, nach Beendigung ihrer
geſetzmäßigen dreijährigen Dienſtpflicht auf weitere drei Jahre
für den aktiven Dienſt an Bord der zur heimiſchen
Schlachtflotte gehörigen Schiffe zu gewinnen. Maßgebend hierfür iſt
das Beſtreben geweſen, die Leiſtungsfähigkeit der Schützen unſerer leichten
Schiffsartillerie zu erhöhen und gleichzeitig ein geſchultes Schützen
perſonal des Beurlaubtenſtandes zu erziehen. Die Fachzulage beträgt
neben den ſonſtigen, den Kapitulanten zuſtändigen Gebührniſſen jährlich
200 Mk., wird jedoch erſt bei der Entlaſſung ausgezahlt und erreicht
nach drei Jahren den Höchſtbetrag von 600 Mk.

Ein Nachtragsetat. Es iſt in hohem Grade wahr
ſcheinlich, daß der Reichstag nach den Oſterferien ſich noch mit
einem Nachtragsetat zu beſchäftigen haben wird, der die
Forderung für den Neubau des Reichsmarineamtes
wiederholt, nachdem ſich die Bedingungen für den Erwerb des
Baugrundes ſeitens des Reiches günſtiger geſtaltet haben. Da

W iſt kaum anzunehmen, daß dieſer Nachtragsetat eine

orderung für die Blockade in Venezuela enthält, da deren
oſten nicht eben bedeutend ſind.

Der 16. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der „Vor-
wärts“ brüſtet ſich, er habe durch ſeine Enthüllungen über die Wahl
des 17. Mai als Termin für die Reichstagswahlen Anlaß gegeben,
daß der Termin auf den 16. Juni verlegt wurde. Zum
Beweiſe für die Angabe, daß nach einem ſorgfältig geheim
gehaltenen Plane die Wähler mit dem 17. Mai hätten über-
raſcht werden ſollen, ſtellt das Blatt die Behauptung auf, in der erſten
Anweiſung an die Behörden über die Aufſtellung der Wählerliſten ſei
der 17. Mai als Wahltermin angeführt. Das ganze Kartenhaus des
„Vorwärts“ ſtürzt durch die einfache Feſtſtellung zuſammen, daß der
17. Mai niemals als Wahltermin in Betracht gekommen iſt.

Nauchmals die Berliner Untergrundbahn. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ ſchreibt: Unſerer Feſtſtellung, daß die Behauptung des
Abg. Singer, der Stadt Berlin ſei für eine von ihr geplante Unter
grundbahn vom Potsdamer Platz nach dem Jnnern der Stadt
Uurch eine kaiſerliche Ordre die Konzeſſion verweigert worden mit
dem Bemerken, dieſe Linie bekomme nicht die Stadt Berlin, ſondern
die Aktiengeſellſchaft Siemens u. Halske, damit deren Hochbahn
rentabel werde, jeder Grundlage entbehrt, weil die Stadt Berlin
überhaupt einen ſolchen Plan nicht gehegt, alſo auch eine ſolche
Konzeſſion gar nicht nachgeſucht hat, glaubte der Vorwärts“ mit
Aktenſtücken entgegentreten zu können. Jn keinem dieſer Akten
ſtücke iſt auch nur mit einem Wort die Rede von dem tatſächlich
lediglich in der Phantaſie des Abgeordneten Singer bezw. des
„Vorwärts“ beſtehenden Plane der Stadt Berlin, eine Untergrund-
bahn vom Potsdamer Platz in das Jnnere der Stadt zu bauen.
Wir hatten deshalb auch nicht die mindeſte Veranlaſſung, dieſe
Art von „urtundlichen Nachweiſen“, wie der „Vorwärts“ ſeine
Mitteilungen charakteriſiert, ernſt zu nehmen und begnügten uns
mit der wiederholten Feſtſtellung, daß „eine allerhöchſte Ordre
weder betreffs der von der Aktiengeſellſchaft Siemens u. Halske
vom Potsdamer Platz nach dem Jnnern der Stadt, noch betreffs
der von der Stadtgemeinde Berlin geplanten Unterpflaſterbahn
nachgeſucht oder ergangen iſt.“ Statt nun, falls er dazu im ſtande
wäre, den direkten Weg zu unferer Widerlegung durch die Mit
teilung der angeblichen Allerhöchſten Kabinettsordre einzuſchlagen,
ſucht der „Vorwärts“, ähnlich wie er es bei früheren Auseinander
ſetzungen uns r beliebte, Seitenwege auf; er verſucht ſeine
„urkundlichen Nachweiſe“ durch eine Zuſchrift der großen Berliner
Straßenbahn zu ergänzen, in welcher ihm klipp und klar nachge
wieſen wird, daß eine ſeiner Behauptungen „nicht den tatſächlichen
Verhältniſſen entſpricht“ und daß er, um ſeine eigenen Worte zu
gebrauchen, „über Angelegenheiten ſpricht, deren wirklicher Tat-
beſtand ihm vollkommen unbekannt iſt. Wir verzichten unter
dieſen Umſtänden auf eine Fortſetzung der Polemik in dieſer An
gelegenheit mit dem „Vorwärts“, ſo lange derſelbe nicht die an-
gebliche Allerhöchſte Ordre produziert, auf die er ſeine Aus
laſſungen gründet.

Das Herrenhaus wird bis zum Freitag, 3. April,
Sitzungen abhalten. Heute (Mittwoch) und morgen findet die
Etatsberatung ſtatt. Am Freitag werden das Geſetz über die
Bildung eines Ausgleichsfonds für die Eiſenbahnverwaltung
und das Arbeiter-Wohnungsgeſetz auf die Tagesordnung ge
ſtellt werden.

Die Juſtizkommiſſion des Herrenhanſes hat durch ihren
Berichterſtatter von der Malsburg beantragt, über die Petitionen um
Vorbeugungsmaßregeln gegen n Behandlung verhafteter
Journaliſten und Schriftſteller durch die Vollziehungsbehörden und um
Regelung des Strafvollzuges zur Tagesordnung überzugehen.

Die Budgetkommiſſion des Asgeordnetenhanſes erledigte am
Dienstag abend die Beratung des Geſetzentwurfes betreffend die Er
weiterung und Vervollſtändigung des Staatseiſenbahnnetzes (Sekundär
bahnvorlage) nebſt den Kleinbahnnachweiſungen und Petitionen. Der
Schwerpunkt liegt gegenwärtig nach der Geſtaltung der Kommiſſions-
verhandlung auf einer Förderung des Kleinbahnweſens. Der Eiſen
bahnminiſter Budde erklärte denn auch, daß er nach Schluß der Tagung
ſich eingehend dem Kleinbahnweſen widmen werde, daß er
den in dieſer Richtung an ihn herantretenden Wünſchen ein beſonderes
Entgegenkommen zeigen wolle, ohne ſich im Augenblick indes auf Einzel-
heiten feſtlegen zu wollen. Namentlich wolle er ſich angelegen ſein
laſſen, die Bauwürdigkeit ſtaatsſeitig eingehend zu prüfen. Dieſe Ge
ſichtspunkte fanden den unbedingten Beifall der Kommiſſion. Bisher
wurden Staatstechniker für Kleinbahnzwecke nicht beurlaubt. Dadurch
erwuchſen den Gemeinden u. ſ. w., die Kleinbahnen bauen wollten, recht
erhebliche Koſten. Der Berichterſtatter Abg. Brütt erſuchte den Miniſter,
doch Staatstechniker zu beurlauben, um den Bau von Kleinbahnen zu leiten
und ihnen zu erlauben, der Verwaltung von Kleinbahnen beizutreten.
Der Miniſter erklärte, daß er dem Wunſche nachkommen werde. Die
Denkſchrift über die Kleinbahnen wurde durch Kenntnisnahme für
erledigt erklärt; man ſah indes davon ab, beſtimmte Grundſätze für
die Verteilung der Kleinbahnen anzunehmen oder aufzuſtellen. Größere
Geſichtspunkte wurden ſonſt über die Regierungsvorlagen hinaus nicht
aufgeſtellt. Jm allgemeinen erledigten ſich die Referenten ihrer Auf
gabe im Sinne der Regierungsvorlage. Die Petitionen dazu wurden
der Regierung meiſt als Material überwieſen.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

4. Sitzung vom 31. März 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Budde, Frhr. v. Hammerſtein.
Das Haus erklärt zunächſt eine Reihe mündlicher Berichte der

Kommiſſion für Eiſenbahnangelegenheiten ohne Debatte durch
Kenntnisnahme für erledigt.

Nachdem noch Graf v. HuttenCzapski für die Matrikel-Kom-
miſſion die in der Zuſammenſetzung des Hauſes vorgekommenen
Perſonalveränderungen bekannt gegeben hat, wird der Geſetzentwurf
über die Landestrauer in einmaliger Schlußberatung debartelos an
genommen. Ebenſo der Geſetzentwurf zur Abänderung des Ge-
ſetzes betreffend die Gewährung von Wohnungsgeldzuſchüſſen an die
unmittelbaren Staatsbeamten.

Der Bericht der Finanzkommiſſion zu der Denkſchrift betr.
die Förderung deutſcher Anſiedelungen in Weſtpreußen und Poſen
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für das Jahr 1902 wird durch Kenntnisnahme für erledigt erklärt.
Die Petition des Architekten- und Jngenieur-Vereins in

Magdeburg um geſetzgeberiſche Maßnahmen behufs Erhaltung von
Bauwerken und Baudenkmälern geſchichtlicher oder künſtleriſcher
Bedeutung und behufs Wahrung des baulichen Charakters ein
zelner Stadtteile bei Neubauten beantragt die Kommiſſion zur
Berückſichtigung zu überweiſen. Jn der Debatte erklärt

Fürſt zu StolbergWernigerode die geſetzliche Regelung der
Materie für wünſchenswert. Jn demſelben Sinne ſpricht ſich

Oberbürgermeiſter Schneider Magdeburg aus unter Hin
weiſen auf ſeine Erfahrungen in Magdeburg.

Das Haus nimmt den Kommiſſionsantrag einſtimmig an.
Die Petition des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des Tages

für Denkmalspflege um dauernde Einſtellung von 100 000 Mark
für Zwecke der Denkmalspflege in den Staatshaushalt beantragt
die Kommiſſion zur Erwägung zu überweiſen.
Graf v. HuttenCzapski: Wäre nicht in der Petition ein be

ſtimmter Betrag gefordert, ſo hätte die Kommiſſion ſogar den An
trag auf Berückſichtigung geſtellt. Kein Staat tut ſo wenig für die
Denkmalspflege wie Preußen.

Ein Regierungskommiſſar bemerkt, ein Geſetz für
Denkmalspflege werde ſeit einigen Jahren vorbereitet. Es ſeien
jedoch große Schwierigkeiten zu überwinden. Vorausſichtlich werde
das Geſetz dem Landtage in der nächſten Seſſion zugehen.

Nach weiteren Bemerkungen des Oberbürgermeiſters Struck-
mann Hildesheim wird der Kommiſſionsantrag angenommen.

Der mündliche Bericht der Agrarkommiſſion zu dem Nachweis
über die 1902 ſtattgehabte Aus und Einrangierung in den Land
geſtüten des Staates und zu den Betriebsreſultaten der Haupt-
und Landgeſtüte in den Jahren 1898,99 bis 1900/01 wird durch
Kenntnisnahme für erledigt erklärt.

Die Petition des Magiſtrats und der Stadtverordneten zu
Charlottenburg um Maßnahmen zur Beſeitigung der Fleiſch
verteuerung“ beantragt die Kommiſſion durch Uebergang
zur Tagesordnung zu erledigen.

Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski: Jm Herbſte vergangenen
Jahres war zweifellos eine Fleiſchteuerung, namentlich beim
Schweinefleiſch, zu verzeichnen. Jch habe aber ſchon gelegentlich der
Ausſtellung in Düſſeldorf erklärt, daß in nicht zu ferner Zeit wieder
eine Preisverminderung eintreten werde. Man hat mich damals
für einen falſchen Propheten erklärt, aber die Tatſachen haben mir
Recht gegeben. Jnzwiſchen iſt das Schweinefleiſch pro Kilo um
30 Pfg. herabgegangen. Die Erhebungen, die wir anſtellten, er
gaben wunderbare Bilder. Jm Norden Berlins ſind die Preiſe
bereits wieder gefallen, aber die meiſten Fleiſcher Berlins haben
auf den erheblichen Preisfall noch nicht geantwortet. (Hört! hört!)
Unſer Material wird demnächſt veröffentlicht werden. Heute aber
kann ich ſchon konſtatieren, daß ſich unſer Schweinebeſtand ſeit
1900 um 16 Proz. vermehrt hat. (Hört! hörtl) Jm Vorjahre
ſagte die eine Partei, die Landwirte ſteigern die Preiſe, die andere,
die Fleiſcher und die Viehhändler tun es. Mein Material zeigt,
daß wir auf eine Preisſteigerung ſeitens der Konſumenten nicht zu
rechnen haben, ſondern daß der weſentliche Teil der Steigerung den
Fleiſchern zufällt. Jch muß aber auch ſagen, daß nach meiner Auf
faſſung der Landwirt bezüglich des Preiſes, der ihm für Schweine
fleiſch gezahlt wird, an dem Punkte angelangt iſt, wo viele Betriebe
ſich zu fragen haben, ob die Maſt überhaupt noch rentabel iſt. (Sehr
richtigl) Was die der Grenzen betrifft, ſo zeigen die
Erhebungen, daß im Auslande das Fleiſch zum Teil teurer iſt
als bei uns. Es iſt immer das beſte, wenn der einheimiſche Markt
unſeren Bedarf ſicher ſtellt. Jede Abhängigkeit vom Auslande
bringt uns große Preisſchwankungen, die dem kleinen Landwirt
verderblich werden können. (Sehr richtigl) Nach der Oeffnung
der Grenzen können wir aber auch unſeren heimiſchen Beſtand
nicht mehr genügend ſchützen. Gerade die Seuchen haben der
Landwirtſchaft in den vergangenen Jahrzehnten ſchwere Wunden
geſchlagen. (Lebhafte Zuſtimmung.) Wer es daher wohl meint
mit unſerer Landwirtſchaft, ſollte nicht für die Oeffnung der
Grenzen eintreten. Die Staatsregierung wird ſtreng an derSchließung der Grenzen feſthalten. (Lebhafter VBeſfan

Nach kurzen Bemerkungen des Oberbürgermeiſters Bender
Breslau und einer Erwiderung des Miniſters wird der Kom
miſſionsantrag angenommen.

Mittwoch 1 Uhr: Etatsberatung. Schluß 346 Uhr.

Abgeordnetenhaus.

57. Sitzung vom 31. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben.
Bei ſchwachem Beſuche wird zunächſt der Geſetzentwurf betreffend

die Bewilligung weiterer Staatsmittel zur Verbeſſerung der
Wohnungs verhältniſſe von Arbeitern in ſtaatlichen Betrieben
und von gering beſoldeten Staatsbeamten in dritter Leſung und danach
in der Geſamtabſtimmung einſtimmig angenommen. Der Geſetzentwurf
betr. die Bildung eines Ausgleichsfonds für die Eiſenbahnverwaltun
wird nach unweſentlichen Bemerkungen der Abgg. Jm Walle (Ztr.
und Dr. Sattler (nl.) gleichfalls in dritter Leſung und in der
Geſamtabſtimmung angenommen.

Es folgt die Beratung des Antrages der Abgg. Dr. Langer-
hans (frſ. Vp.) und Dr. Barth (frſ. Vgg.) betr. die Einführung der
fakultativen Feuerbeſtattung.

Abg. Dr. Langerhaus (fr. Vp.) begründet den Antrag. Man
hat zur Bekämpfung unſeres Antrages an das Wort Kaiſer Wilhelms I.
exinnert, die Religion ſolle nicht zum Deckmantel politiſcher Be
ſtrebungen gemacht werden. Das Zitat paßt ſchon deshalb nicht hier
her, weil es ſich bei unſerem Antrage nicht um ppolitiſche,
ſondern rein hygieniſche Beſtrebungen handelt. Abg. Schall
bezeichnete im vergangenen Jahre die Einäſcherung der
Leichen als wenig äſthetiſch. Er vergißt, daß die Leichen weder auf
Holz noch auf Kohlen gebracht, ſondern lediglich durch heiße Luft verbrannt
werden. Auch finanzielle Bedenken können gegen den Antrag nicht
ins Feld geführt werden. Jſt die Feuerbeſtattung erſt allgemein
zugelaſſen, dann werden ſich die Koſten erheblich vermindern. Bald
wird in der Nähe der großen Städte kein Raum mehr für Friedhöfe
ſein. Jch bitte, unſeren Antrag anzunehmen.

Abg. Schall (konſ.): Dem Vorredner iſt es nicht gelungen, für
ſeinen Antrag neue Geſichtspunkte anzuführen. In der Beurteilung
meiner vorjährigen Ausführungen hat ihn aber ſein Gedächtnis im
Stich gelaſſen. Mir kam es damals nicht darauf an, ſeine Argumente
zu widerlegen. Die Mehrheit hatte ſich ſeinerzeit dahin
verſtändigt, auf eine Debatte überhaupt nicht einzugehen und
um nur eine kurze Erklärung durch mich abgeben zu laſſen. Kollege
Langerhans meinte, bald werde in der Nähe großer Städte Terrain
für Friedhöfe nicht mehr aufzutreiben ſein. Es fragt ſich aber, ob dieſer
bedauerliche Zuſtand nicht auch noch nach Anlegung von Krematorien
zu verzeichnen wäre. Jn Berlin ſterben jährlich 36 000 Menſchen.

deren Leichen in Särgen oder ihre Aſche in
Urnen beigeſetzt werden, macht doch für die Ausdehnung
der Friedhöfe wenig aus. Es wird nichts weiter übrig
bleiben, als nach dem Vorbilde Hamburgs große Centralfriedhöfe
anzulegen. Weiter erwähnte Dr. Langerhans den Beſchluß der Ber
liner Aerztekammer, der die Errichtung von Krematorien in Berlin im
Hinblick auf etwa vorkommende Peſtepidemien forderte. Ein gewiegter
Kenner dieſer Verhältniſſe, Medizinalrat Dr. Hahn, hat aber in einem
Aufſatze der in dem techniſchen Gemeindeblatt des Profeſſors Albrecht
erſchienen iſt, nachgewieſen, daß wegen etwa eintretender Peſt
die Verbrennung der Peſtleichen nicht in Ausſicht genommen zu werden
braucht. Bei der Peſt in Hamburg hat es Dr. Hahn vorgezogen, ob
wohl dort ein großes Krematorium vorhanden iſt, die Leichen be
erdigen zu laſſen. Von anſteckbaren Bakterien kann bei ſolchen Leichen
nicht die Rede ſein die Bakterien würden durch das Leichengift
ſterben. Unſere äſthetiſchen Bedenken ſind vom Vorredner
nicht entkräftet worden. Der im Sarg liegende Verſtorbene
macht den Eindruck des Schlafenden. Die Anhänger der Leichenver
brennung ſtellen freilich die Sache ſo dar, als ob die Würmer über den
Leichnam mit einem Male herfallen und ihn zernagen. Davon kann
aicht die Rede ſein. Die Verbrennung dauert nicht weniger als
Stunden, und der Verbrennungsprozeß iſt ein Werk von Menſchenhand.

Die Auflöſung des Körpers im Grabe hingegen iſt ein

Werk der Natur. (Zuruf links: Nein, die Würmerl Glauben
Sie (nach links) doch nicht, daß die Würmer ſo dumm ſind, ſich
an dem Leichengift zu vergiften. (Heiterkeit.) Die Agitation
für die Leichenverbrennung geht aus von Leuten, die dem chriſt
lichen und kirchlichen Leben fern ſtehen. Jn der großen Menge des
Volkes findet die Leichenverbrennung keine Sympathie. en Sie
(nach links) ſolche Vorteile für das feurige Element, ſo nehmen
Sie ihren Antrag und übergeben Sie ihn dem Element, für das
Sie ſterben, dem alles vernichtenden Feuer. Beifall.

Abg. Dittrich (Ztr.) Die Auffaſſung unſerer Fr in der
Frage der Leichenverbrennung iſt in früheren Jahren ausführlich
dargelegt worden. Seitdem hat ſich unſere Stellungnahme nicht
geändert. Wir ſtimmen gegen den Antrag.

Abg. Martens (ntl.) erklärt, ſeine Freunde würden wie früher
dem Antrage zuſtimmen.

Abg. Dr. Barth (frſ. Vgg.) polemiſiert gegen die Aus
führungen des Abg. Schall und bezeichnet die Annahme ſeines An
trages als einen ſelbſtverſtändlichen Akt der Toleranz. r Antrag
werde immer wiederkehren, bis er angenommen ſei.

Ein Regierungskommiſſar bemerkt, die Stellung-
nahme der Regierung habe ſich in dieſer Frage geändert. Die
Staatsregierung hat keine Veranlaſſung, anzunehmen, daß der
Erdbeſtattung ſanitäre Bedenken entgegenſtehen. Die juriſtiſchen
Bedenken, die der Leichenverbrennung entgegenſtehen, würden durch
die Einführung der obligatoriſchen Leichenſchau nicht vermindert
werden. Die Erdbeſtattung entſpricht den Anſchauungen der chriſt
lichen Konfeſſionen. Die r hingegen muß die
Gefühle der chriſtlichen Bevölkerung verletzen. Die Staats
regierung ſieht ſich außer ſtande, dem Antrage zuzuſtimmen.
(Beifall.)

Abg. Ehlers (frſ. Vgg.) beduuert dieſe ſchroffe ablehnende
Erklärung des Regierungskommiſſars.

Damit ſchließt die Beſprechung. Der Antrag wird mit
ſchwacher Mehrheit abgelehnt. Für den Antrag ſtimmen außer den
Liberalen auch einige Mitglieder der Rechten, ſo die Abgg. Freiherr
v. Zedlitz, Gamp, Dr. Arendt (frkonſ.) und Pauli (konſ.).

Schließlich werden noch einige Petitionen nach den Vor-
ſchlägen der Kommiſſion erledigt.

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. Nächſte Sitzung
Dienstag, den 21. April, 12 Uhr: Nachtragsetat, Antrag Weihe
(konſ.) auf r von Rentengütern kleinſten Umfangs, Peti
tionen. Schluß 2 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zum Duellerlaß des Kriegsminiſters,
Jm Abgeordnetenhauſe erklärte Frhr.

v. Welfersheimb in Beantwortung von Jnterpellationen betr. den
Erlaß des Reichskriegsminiſteriums in der Angelegenheit der Antiduell
Liga, daß der Erlaß ſich in keiner Weiſe gegen das humane Ziel der
Antiduell-Liga richte. Die Beteiligung von Offizieren an der Liga
werde nicht für zuläſſig erachtet, weil ſich ſür die Behandlung von
Ehrenangelegenheiten in der Armee nur eine einheitliche Anſchauung
geltend machen dürfe und daher die beſtehende Vorſchrift für das ehren
ſie We für alle ihr unterworfenen Perſonen allein maßgebend
ein müſſe.

Aufnahme der Barzahlungen.
Die Regierungen von Oeſterreich und Ungarn haben den beider

ſeitigen Parlamenten einen Geſetzentwurf betr. die Aufnahme der Bar
ahlungen unterbreitet. Mit dem Geſetzentwurfe wird die Oeſterreichiſchwgerſhe Bank, die durch ihn verpflichtet wird, die von ihr aus

gegebenen Noten gegen geſetzliches Metallgeld öſterreichiſcher oder
ungariſcher Prägun auf Verlangen bei ſonſtigem Verluſt des
Privilegiums einzulöſen, weiter verpflichtet, Zwang ſowie Zehn
kronenNoten zur vollen Befriedigung des erkehrsbedürfniſſes
auszugeben, die bis vierhundert Millionen Kronen metalliſch voll und
darüber hinaus mit wenigſtens 40 Proz. metalliſch ſein müſſen.
Der Geſetzentwurf ſieht weiter vor, daß im Falle einer notwendig
werdenden Aufteilung der von den beiderſeitigen Regierungen für die
Einlöſung der Staatsnoten hinterlegten erlege dieſe nach dem
Verhältnis von 70: 30 erfolgen ſoll. Endlich ſchlagen die Regierungen
die Verdoppelung des Kontingents der 5 KronenStücke vor, die nach
Maßgabe des Verkehrsbedürfniſſes allmählich ausgeprägt und ausgegeben
werden ſollen. Der Tag des Jnkrafttretens des Geſetzes ſoll im
Verordnungswege feſtgeſetzt werden.

Jtalien.
Die Verhaftung des Ruſſen Götz

ruſt noch immer allenthalben eine große Bewegung gegen das Kabinettanardelli-Giolitti hervor. Es ſteht feſt, daß Götz weder ein Anarchiſt

iſt, noch etwas mit der Ermordung von Sipjaguine etwas zu tun
hatte. Man erblickt in ſeiner Verhaftung nur einen Liebesdienſt,
welchen die Regierung Rußland erwies. Jn Rom ſowie in Mailand,
Genua und anderen Städten finden Proteſt- Verſammlungen gegen die
Verhaftung ſtatt.

Frankreich.

Die Auflöſung der Kloſtergeſellſchaften,
Der Kammerbeſchluß betreffend die Abweiſung der Genehmi

gungsverſuche verſchiedener Kongregationen wurde am Dienstag den
Kongregationen mitgeteilt. Sie erhielten eine mehrwöchige Friſtzu re Auflöſung. Die Behörden wurden angewieſen, ſo ſchonend

als möglich vorzugehen und Gewalt nur da anzuwenden, wo ihnen
Widerſtand geleiſtet werde.

Belgien.
Zum Brüſſeler Zuckerabkommen.

Die belgiſche Regierung hat zwar noch keine amtlichen Ein
ladungen zur Beſchickung der aus Anlaß des Zuckerabkommens ein
geſetzten Ueberwachungskommiſſion an die Vertragsmächte ergehen
laſſen, aber ſie hat bereits bei dieſen durch ihre Geſandten eine
Umfrage halten laſſen, welche Herren ſie zu Bevollmächtigten für
die Kommiſſion zu ernennen gedenken,

Dänemark.

Die Königin von England
iſt in Kopenhagen eingetroffen und vom Könige, der Kaiſer Witwe
von Rußland und den übrigen Mitgliedern der Königlichen Familie
empfangen worden Tirkei

Dürkei.

Der Ernſt der Lage in Makedonien.
Der „Regierungsbote“ in Petersburg bringt einen Auszug

aus Berichten des ruſſiſchen Konſuls in Monaſtir. Jn demſelben heißt es, der Konſul habe auf Weiſung des Botſchafters
Sinowjew die dortigen Chriſten amtlich davon verſtändigt, daß
die ruſſiſche Regierung die Handlungsweiſe der makedoniſchen
Komitees ſtreng verurteilte und den Teilnehmern an den Unruhen
keinen Schutz gewähren werde. Eine gleiche Erklärung wurde an
die Mitglieder der Komitees gerichtet mit der Aufforderung, ihre
verbrecheriſche Tätigkeit einzuſtellen und die Verwirklichung der
von den Mächten vorgeſchlagenen Reformen nicht zu verhindern.
Wie der Konſul weiter berichtet, nahmen die Leiter der aufſtändi
ſchen Bewegung die Erklärung mit Unzufriedenheit auf,
weil das Reformprojekt ſie durchaus nicht und ſie von
einer Autonomie in den drei makedoniſchen Vilajets träumen,
wobei ſie gutbezahlte höhere Stellungen in der Verwaltung erhalten
könnten. Dieſer Tage ſandten die Komitees einen Bevollmächtigten
an das Konſulat mit der Erklärung, daß ſie die Entlaſſung der
Banden für unmöglich hielten, r die Reformen nicht wirklich
durchgeführt ſeien und ſich als zwedmäßig erwieſen hätten. Um
die Bevölkerung in der Unzufriedenheit zu erhalten und ſie von
neuem aufzureizen, werden die Banden fortgeſetzt er
gänzt. Die Leiter der Komitees ſind aus allen Kräften bemüht,
die Verbreitung der Nachricht von der vom Sultan gewährten
Amneſtie und den durch die Pforte in Angriff genommenen Ver
beſſerungen, welche das Leben der Chriſten in den drei Vilajets be
treffen, zu d n Da die Tätigkeit der Banden dabei fort
dauert, ſind Zuſammenſtöße mit türkiſchen Truppenabteilungen

nicht ſelten. Den' die Aufſtändiſchen verfolgenden Truppen leiſten
Baſchibuzuks oft Hülfe, wobei jedoch die Türken in letzter Zeit
friedliche Einwohner nicht mehr vergewaltigen. Mit der ver
ſtärkten Tätigkeit der Banden nahmen in letzter Zeit
die politiſchen Morde zu, deren Opfer hauptſächlich Dorflehrer und
Geiſtliche ſerbiſcher Abſtammung waren, welche ihre Dorfgenoſſen
vor dem Anſchluß an die Banden gewarnt hatten. Die Tätig-
keit der Komitees nahm in letzter Zeit bedeutend zu. Dieſe
Tatſache fiel mit der Ankunft eines neuen Leiters der bulgariſchen
Handelsagentur in Monaſtir zuſammen und rief das für Bulgarien
ungünſtige Gerücht hervor, daß der Mittelpunkt der aufſtändiſchen
Bewegung außerhalb ſeiner Grenzen liege. Die tuürkiſche Re
gierung fährt mit tätiger Durchführung der von den
Mächten vorgeſchlagenen Reformen fort. Gleichzeitig mit der jüngſt
angekündigten Amneſtie wurde der Finanzinſpektor des Vilajets
Saloniki angewieſen, eine Budgetvorlage für die drei make-
doniſchen Vilajets auszuarbeiten. Zur Beruhigung des Gebiets
trägt weſentlich bei, daß der neuernannte Generalgouverneur von
Monaſtir Ali Riſa Paſcha mit allen Kräften auf die Ausrottung
von Dienſtmißbräuchen bedacht iſt.

Ferner veröffentlicht der „Regierungsbote“ ein Telegramm
des Konſuls in Uesküb, welches beſagt, daß die Wirren im
Vilajet Koſſowo nicht ab, ſondern zunehmen. Zum Zentrum
der aufſtändiſchen Bewegung werden wahrſcheinlich Jſchtib, Prileb
und die Umgebung von Kiſchew werden. Jn Kotſchau und Jſchtib
ſeien viele, oft 100 und mehr Köpfe ſtarke Banden vorhanden,
welche nicht aus Dorfbewohnern, ſondern Städtern, Lehrern uſw.
zuſammengeſetzt ſind. Der Konſul meldete weiter: Es iſt geplant,
die Kaſernen, den Artilleriepark und die Pferdeſtälle in Jſchtib,
wo ein Offizier namens Kowatſchew die Leitung übernehmen wird,
mit Dynamit in die Luft r ſprengen und den Eiſenbahn und
Telegraphenverkehr zu unterbrechen. Man erwartet das Ein
treffen vieler Offiziere aus Bulgarien. Die Dorf-
bewohner werden unter Todesdrohungen gezwungen, die Banden
zu unterſtützen, Geld herzugeben, Proviant für das Frühjahr be
reitzuſtellen und die Waffen zu ergreifen. Die Mitteilung des
ruſſiſchen Konſuls, daß die ruſſiſche Regierung die Handlungsweiſe
der Komitees mißbillige und die Teilnehmer an einem etwaigen
Aufſtand ihrem Schickſal überlaſſen werde, wird von den Komitees
der Bevölkerung ſorgfältig verheimlicht. Dabei be
mühen ſich die Komitees ſogar, der Bevölkerung die Ueberzeugung
beizubringen, alles geſchehe unter dem Schutze Rußlands. So traf,
berichtet der Konſul, aus dem bei Kotſchau gelegenen Dorfe
Sokolarzy eine Abordnung ein, die anfragte, ob die Verſicherung
der Rädelsführer wahr ſei, wonach die Bewegung auf Befehl
Rußlands begonnen habe. Die Abordnung erklärt, in dieſem
Falle wolle die Bevölkerung trotz aller Abneigung gegen die
Komitees, von denen ſie in Armut geſtürzt werde, ſich jeglichem
Uebel ausſetzen und gehen, wohin Rußland will, und bäten nur um
Anweiſung eines Zufluchtsortes für ihre Weiber und Kinder. Dieſe
Tatſache dient zu dem augenſcheinlichen Beweis, daß die Bewegung
nur künſtlich hervorgerufen iſt und ihren Stützpunkt nicht in der
Maſſe hat. Die Lage wird noch verſchärft durch die von den
Komitees an Türken verübtengrauſamen Gewalt-tätigkeiten. Jn Prilep wurde jüngſt von der Bande eines ge
wiſſen, eben erſt begnadigten Georgi, ein reicher Mann des Ortes
namens Seffedin Bachtiar umgebracht, nachdem er grauſam miß-
handelt worden war. Am gleichen Tage mißhandelte ein gewiſſer
Detſcho Traiko aufs ſchwerſte den reichen Ortsangehörigen Weſſel
Abdi und ermordete deſſen alte Mutter. Die Komitees tun alles,
ſo ſchließt das Telegramm des Konſuls, um allgemeine Er
bitterung unter den Mohammedanern hervorzurufen und ſie zur
allgemeinen Vernichtung der Chriſten zu veranlaſſen

Bulgarien.

OHas neue Kabinett
unter dem Präſidenten Danews iſt gebildet. Alle früheren Miniſter
behalten ihre Portefeuilles mit Ausnahme des Kriegsminiſters
Paprikoff, der durch Oberſt Sandrow erſetzt wird. Die Tagung
der Sobranje iſt bis zum 31. März a. St. verlängert worden.

Montenegro.

Ruſſiſches WaffenDer ruſſiſche Militärattachee in Belgrad, Oberſt Sinojew,
überbrachte (wie die „Magd. Ztg.“ meldet) dem Fürſten von
Montenegro ein Rundſchreiben des Zaren, worin dieſer mitteilt,
er habe die r von acht Batterien kleinkalibriger Schnell
feuer Geſchütze nebſt Munition nach Montenegro angeordnet. Das
Geſchenk ſei ein Beweis des Wohlwollens und der Freundſchaft
des Ruſſenvolkes, ſowie der Teilnahme aller ſlaviſchen Völker für
die Unabhängigkeit Montenegros. Der Fürſt ordnete die ſpätere
Aufſtellung der Geſchütze längs der Linie NoviBazarMikiaGora
am Ufer des Bojanafluſſes an.

Nordamerika
Vom großſprecheriſchen Admiral Dewehy,.
Admiral Dewey ſoll im Laufe der Unterredung, in der er

ſeine Aeußerung über die deutſche Flotte getan hat, auch Grofz-britannien erwähnt haben; er ſoll geſagt ſaren, die Freundſchaft

Englands für die Vereinigten Staaten ſei echt und wahr. Leider
ſchenke das Volk den Engländern nicht ſo viel Vertrauen, als ſie
verdienten. Von allen europäiſchen Nationen ſei Großbritannien
Amerikas beſter Freund.

Nordafrika.

Aus Marokko.Nachrichten aus Melilla beſtätigen, daß der Prätendent 80
Kuometer von Melilla entfernt ſteht. Die Unruhen im Norden
halten noch immer an. Die Mehrheit des Stammes der Mazuza
kabylen, der bisher dem Sultan treu war, hat ſich für den Prä-
tendenten erklärt.

Aus Algier.
Nach Meldungen aus Beni-Unif wurde geſtern eine Schützen

patrouille des bei der Oaſe Figig liegenden Poſtens KſarelAzug
angegriffen. Dabei wurden ein franzöſiſcher Unteroffizier und vier
Mann getötet, zahlreiche andere verwundet.

Aus Nah und Fern.
Luiſe von Toskana. Der Erlaß des niß Georg von Sachſen

an ſein Volk, worin die frühere Kronprinzeſſin Luiſe eine „ſchon
lange im ſtillen tief gefallene Frau“ genannt wird, hat zu einem
Meinungsaustauſch zwiſchen dem Wiener Hofe und dem Großherzog
von Toskana geführt. Der „Chemn. Allgem. Ztg.“ wird von
angeblich gut unterrichteter Seite aus Wien gemeldet: Jn r

hat zwiſchen den Höfen von Wien und Salzburg ein lebhafter
edankenaustauſch über die Angelegenheit der Prinzeſſin Luiſe von

Toskana und das Manifeſt des Königs Georg ſtattgefunden. Trotz
aller Dementis iſt durch Nachrichten, die der toskaniſche Hof aus
Lindau erhalten hat, beſtätigt, eß die Prinzeſſin in der erſten
Erregung über die herben Worte des Königs einen verzweifelten
Schritt zu tun beabſichtigte und nur von ihrer Umgebung davon ab
gehalten worden iſt. Ebenſo ſteht feſt, daß die ehemalige Kron
prinzeſſin das Manifeſt mit der Darlegung ihrer Gründe beant
worten wollte, wenn auch ihr juriſtiſcher Beiſtand ihr davon abriet.
Der Großherzog von Toskana iſt entſchloſſen, Schritte zu tun, um
eine Proteſtnote an den ſächſiſchen Hof zu richten. Er ſetzte Kaiſer
Franz h davon in Kenntnis, der die Antwort gab, daß er die
Angelegenheit als Privatſache betrachte, auf die er keinen Einfluß
ausüben wolle. Die künftige Stellung der ehemaligen Kron
prinzeſſin iſt nunmehr geregelt. Der Großherzog von Toskana ver
Ieiht ſeiner Tochter den Titel „Königliche Hoheit von Toskana.“
Kaiſer Franz Joſef wird dieſen Titel anerkennen. Die Prinzeſſin
ſoll als verwitwete Srsherzogn gehe werden und wird auf
einem, dem Großherzog von Toskana gehörigen, in Oeſterreich ge
legenen Schloß Wohnung nehmen.

Die Unruhen in Agram. Bei der in der Nacht zum Dienstage
vorgenommenen m der Straßen verhaftete die Polizei 60 Lehr
linge und Arbeiter. Die erung entzog den Hörern der Univerſität
die gewährten Landesſtipendien. Aus Zlatar in Zagorien trifft die
Meldung ein, die bäuerliche Bevölkerung ſei auf die Ereigniſſe in

eſchenr.



Agram hin in Gährung 82 Die Bauern verſammeln ſich im
Walde und halten nachts Beratungen ab. Zuverläſſiges iſt noch nicht
bekannt. Tatſache iſt jedoch, daß die Landbevölkerung in Zagorien bei
allen Bauernunruhen ſtets voran war.

Stapellauf. Auf der Werft des Vulkan in Stettin iſt der Doppel
ſchraubendampfer „Gneiſenau“, der für Rechnung des Norddeutſchen
Lloyd erbaut iſt, Dienstag vormittag r vom Stapel gelaufen.

Aus Eiferſucht. Der Prokuriſt Flegenheim in Kaſſel wurde
in einem Eiferſuchtsſtreit von ſeiner Geliebten erſchoſſen. Das Mädchen
tötete ſich alsdann gleichfalls.Mordprozeß. In Paris begannen die Schwurgerichtsverhandlungen

gegen den Mörder des deutſchen Arztes Dr. Ordenſtein, Chabaneix,
der ihn am 15. Juli v. J. im Eiſenbahnzuge zwiſchen Paris und
Verſailles durch einen Meſſerſtich in den Unterleib umbrachte. Chabaneix
iſt in einem Prieſterſeminar gebildet, ging aber zur Poſt. Obgleich ihn
die Aerzte für verantwortlich erklären, ſcheint er geiſtig nicht normal
veranlagt zu ſein. Jn der Verhandlung veränderte er zum dritten
Male ſeine Ausſagen. Es macht den Eindruck, daß er den Mord aus
Mangel an Exiſtenzmitteln habe.

irchenraub. Jn der berühmten Kathedrale von Tours wurde
nachts eingebrochen, und da die Diebe alle Opferſtöcke leer fanden,
nahmen ſie die großen wertvollen AubuſſonTapiſſerien aus dem
17. Jahrhundert mit, die ſich in einer Seitenkapelle beim Hochaltar be
fanden und auf 80 000 Fr. geſchätzt werden. Sie ſtellen die „Geburt
Chriſti“, „Jeſus und die Schriftgelehrten“, „Jeſus im Tempel“ und
2 „Flucht nach Egypten“ dar und tragen das Wappen der Stadt

ours.
Eine Judenhetze in Rußlaud. Jn der Ortſchaft Tumanow Kreis

Teraspol) hat eine Judenhetze ſtattgefunden, doch iſt die Ruhe wieder
hergeſtellt. Dem Blatt „Jug“ zufolge iſt die Hetze durch die Gerüchte
über einen Ritualmord an einem Chriſtenknaben in Duboſſari
oeranlaßt. Eine zweimalige Sektion der Leiche ergab indes die Un
richtigt der Meldung, daß ein Ritualmord vorliege.

ie Statue auf dem Meeresgrund. Jn Salona (Griechenland)
wurde von Fiſchern eine ziemlich gut erhaltene Statue aus dem Meere
gezogen, die eine männliche Perſon darſtellt.

Exploſion. Jn Braddock ehe and eine Exploſion in
dem Hochofen der h n Vun t“ ſtatt. Eine Perſon wurde ge
tötet, ſieben Perſonen ſind durch Brandwunden lebensgefährlich verletzzt,
zwei werden noch vermißt.

Monomanie. Jn einem Hauſe der Avenue de Neuilly zu Paris,
in unmittelbarſter Nähe des Bois de Boulogne, wurde dieſer Tage ein
Verbrechen entdeckt. Das große ſechsſtöckige Gebäude wurde
zuletzt von der Beſitzerin, der Witwe Lageéze, allein bewohnt.
Sie war ſeit dem Tode ihres Mannes in eine Art Geiſtesgeſtört
heit verfallen, die als Monomanie bezeichnet werden kann.
Daher entließ ſie nacheinander alle ihre Mieter, ja ſogar den Pförtner
und hauſte in den ausgedehnten Räumen ganz allein, indem ſie ſich,obgleich Beſitzerin noch mehrerer anderer Sauſer, notdürftig von Eiern

und Konſerven ernährte. Dieſer Zuſtand war natürlich bald ruchbar
eworden, und ſchon vor 2 Jahren wurde ein Einbruch bei der
itwe verübt, aber durch den Hund verhindert. Am 28. März fand man

letztere ermordet auf, und der Polizei, die den Tatbeſtand feſtſtellte,
bot ſich ein ungewohnter Anblick. Der große Geldſchrank war um-

eſtürzt, doch hatten ihn die Diebe nicht erbrechen können und ſich mit
leinen Summen begnügen müſſen. Das ganze Haus ſtarrte vor

Schmutz. Jn verſchiedenen Zimmern lagen Haufen von Lumpen und
Konſervenbüchſen, unter denen Brieftaſchen mit 40 000 Fr. und 70 000
Fr. gefunden wurden, die von den Mördern nicht entdeckt worden
waren. Jm Hausflur waren 20 000 leere Mineralwaſſerflaſchen auf
geſchichtet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater
Die Tiara des Saitaphernes. Der „Reichs

anzeiger“ ſchreibt: Die bisher im Louvbre ſog. Tiara
des Saitaphernes hat zu vielerlei auch die Berliner königlichen
Muſeen berührenden h Angaben in der Preſſe geführt, denen
e folgendes feſtgeſtellt wird: 1. Die für den Louvre an
gekaufte Tiara des Saitaphernes iſt den königlichen Muſeen in
Berlin niemals zum Kaufe angeboten worden. 2. Ehe dieſe Tiara
des Saitaphernes in Wien und dann in Paris zum Kauf angeboten
wurde, war dem Berliner Muſeum im Sommer 1805 eine andere,
angeblich in Südrußland ausgegrabene und mit der Jnſchrift eines
Kallinokos verſehene Goldkrone angeboten worden. Ueber dieſe
machte in der Juliſitzung der Archäologiſchen Geſellſchaft im Jahre
1895 Ernſt Curtius nach einer Photographie einige Mitteilungen.
Bei genauerer Unterſuchung des Originals in den königlichen
Muſeen wurde dieſes als Fälſchung erkannt und der Kauf abgelehnt.
Dieſe gefälſchte KallinokosKrone hat ſich alſo nie im Eigentum
der königlichen Muſeen befunden und iſt nie dort ausgeſtellt
worden. Ueber ihren Verbleib iſt der Verwaltung der Muſeen
nichts bekannt.

Halleſche Nachrichten.
Halle, den 1. April.

Zum Kaiſermanöver. Die Kaiſerparade über das
11. Armeekorps ſoll in unmilkelbarer Nähe Erfurts zwiſchen
Azmannsdorf und Kerspleben abgehalten werden. Die Parade
wird am 2. September abgenommen. Der Kaiſer trifft früh
morgens von Berlin, wo er am vorhergehenden Tage die Parade
über das Gardekorps abgehalten hat, in Erfurt ein und wird ent
weder in Erfurt oder an einer proviſoriſch errichteten Halteſtelle
bei Azmannsdorf den Zug verlaſſen. Die Truppen werden in zwei
Treffen formiert. Jm erſten Treffen ſteht die Jnfanterie mit dem
linken Flügel an der Windmühle bei Kerspleben, im zweiten Treffen
ſtehen die Artillerie Kavallerie und der Train. Die Aufſtellung
der Truppen zeigt mit der Front nach Südoſten, der Vorbeimarſch
wird mit der Front nach Nordoſten erfolgen. Ein mächtiger
Tribünenbau wird ſich gegenüber der Aufſtellung der Truppen er
heben. Die Tribünenbeſucher werden das Geſicht nach Nordweſten
kehren, ſomit die Sonne im Rücken haben und Aufſtellung und
Vorbeimarſch großartig überſehen können. Vorausſichtlich wird der
Kaiſer vor der Tribüne auch die Verteilung neuver-
liehener Fahnen vornehmen, ſodaß die Tribünenbeſucher
Gelegenheit haben werden, auch dieſem feierlichen Akte beizuwohnen.
Wenn man bedenkt, daß in dem 11. Armeelorps alle früher dem
4. Armeetorps angehörenden thüringiſchen Regimenter vereinigt
ſind, p iſt anzunehmen, daß auch alle thüringiſchen
Fürſtlichkeiten bei dieſer Kaiſerparade zugegen ſein
werden. Von dieſer Parade aus wird der Kaiſer nach
Dresden fahren, um dort am 3. September die Parade
über das ſächſiſche 12. Armeekorps abzunehmen. Am
4. September wird der Kaiſer wahrſcheinlich in Merſeburg
ſein, um die Truppen des 4. Armeekorps vor ſich paradieren zu
laſſen. Der 5. September iſt endlich auserſehen, um
auf dem großen Exerzierplatz Lindenthal bei Leipzig die Parade
über das neugegründete Königlich Sächſiſche 19. Armeekorps abzu
nehmen. Wenn dieſe ſämtlichen Paraden erledigt ſind, wird
dann das große Manöver abgehalten. Hierbei wird, wie bereits
kurz berichtet, das 4. und 11. Armeekorps unter dem Oberkommando
des kommandierenden Generals v. Wittich gegen das 12. und 19.
Armeekorps unter Führung des kommandierenden Generals
v. Treitſchke fechten. Wo die Entſcheidung ſtattfinden wird, iſt

Berlin, 1. April. Der Reichskommiſſar für die Welt
ausſtellung in St. Louis, Lewald, reiſt am 14. d. M. wieder
nach Amerika, iſt dort für die deutſche Ausſtellungs Abteilung
tätig und verbleibt bis Pfingſten.

Petersburg, 31. März. Aus ſicherer Quelle wird mitge
teilt, daß am 30. März Arnauten die Stadt Mitrowitza über
fielen, aber nach zweiſtündigem Kampfe von den türkiſchen
Truppen mit großen Verluſten zurückgeſchlagen wurden. Die
türkiſche Regierung entſandte aus dem Vilajet Aidin eine
Diviſion Truppen nach Albanien. Jm Hinblick auf die
Arnautenunruhen iſt dem ruſſiſchen Botſchafter in Konſtantinopel
aufgetragen worden, bei der Pforte energiſche Vorſtellungen
zu machen, daß ſie die Unbotmäßigkeit der Albaneſen im
Zaume halte.

Paris, 31. März. Der hier eingetroffene Goldſchmied
Rachmowski aus Odeſſa verweigerte im Verhör vor dem
RegierungsKommiſſar die Auskunft, wer die Tiara des
Saitaphernes beſtellt habe.

Fiume, 31. März. Hier fanden StraßenExzeſſe ſtatt
gekhe FirmenAufſchriften. Mehrere Perſonen wurden
verhaftet.

Konſtantinopel, 31. März. Nach den bei der General
Direktion der orientaliſchen Eiſenbahn eingegangenen Nachrichten iſt die Eiſenbahnbrücke bei Muſtarhe Paſcha in der

vergangenen Nacht geſprengt worden. Dadurch iſt der Verkehru onſtantinopel unterbrochen. Man vermutet, daß die

durch eine makedoniſche Bande vorgenommen
worden iſt.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Donnerstag, 2. April Wolkig, Regenfälle, windig, milde.
Freitag, 3. April: Angenehm, wolkig, teils heiter, ſtrichweiſe

Regen, ſehr windig.

Waſſerſtände.

bedeutet über, unter Null.
Fall Wucht

Saale.

rotha 1,64 1,62 0,02*Alsleben 30. März 1,48 31. März 1,45 0,03
*Bernbu 1,15 v 1,08 0,07*Calbe, Obp. n 150 1,48 0,02do. Untp. w 0,60 0,54 0,06Unſtrut.
*Straußfurt 30. März 1,15 31. März 1,151

Moldau.
Budweis 29. März 0,10 30. März 800
Prag 0,10 0,03 0,13Havel.
*Brandenburg 30. März 31. MärzOberpegel 2,29 4 229Unterpegel 1,87 n 1,88 0,01*Rathenow

Oberpegel 1,65 1,620,03Unterpegel e 1,42 z 1,40 0,02 un*Havelberg e 2,33 e9 2,33 7
Pardubitz 29. März 0,44 30. März 0,45 0,01
Brandeis u 0,61 v o,611Melnik I 0,17 0,19 T 0,02*Leitmeritz 30. März 0,10 31. März 0,08 0,02
Außig 29. März 0,49 30. März 0,45 0,04Dresden 30. März 0,99 31. März 1,00 0,01
Torgau 1,14 1,12 o,02Wittenberg 1,84 1,861 (0,02Roßlau n 1,17 an 1,16 0,01
*Barby 1,40 e 1,38 0,02Magdebu 1,29 1,30 (0,01*Tangermünde u 1,96 o 1,95 0,01*Wittenberge 1,79 1,76 0,03n 1,90 p 1,88 0,02Dömitz 8 1,26 1,22 0,04*Lauenburg 1,38 v 1,32 0,06

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelsteil.
Tages Marktberichte.

Berlin, 31. März. (VBerliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
156.00 157.00 ab Bahn, September 162.00 162.25 Roggen
märk. 130.00--130.50 ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte
124.00 132.00 ſchwere 133. 00--140.00 klamme mit Geruch
126.00 132.00 ruſſ. 123.00 125.00 Hafer, märk., mecklen
burg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. feiner 154.00 166.00
mittel 140.00--153.00 gering 136.00--139.00 mit Geruch
128.00 138.00 ruſſ. 134.00 138.00 Mais amerik. mixed
113.00--114.00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare mittel
144.00 152. 00 feine 153. 00 168. 00 Weizenmehl 00 169.75
bis 21.25 Roggenmehl 0 und 1 17.30 18.90 Weizen-
kleie 9,40-—9. 80 r 9.40--9.80 Mittagsbörſe
Weizen märk. 156.00 157.00 ab Bahn, Mai 159.00 158.50 bis
158.75 Juli 161.25--161.00-- 161.25 September 162.25 bis
162.00--162. 25 Oktober 162.25--162. 00-- 162.25 Roggenmärk. 131.00 ab Bahn, Mai 137.50 137.00 137.50 V
139.75 140.00 September 141.75--141.25--141.50 Hafer,
märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 153.00 bis
165.00 mittel 139.00-- 152.00 gering 135.00 138.00
mit Geruch 125.00 137.00 ruſſ. 133.00--138. 00 Mai 131.75
Mark, Juli 134.00--134.50 134.00 Mais, amerik. mixed 113.00
bis 114.00 4 frei Wagen, Juli 109.75 Weizenmehl 00 19.75
bis 21.25 Roggenmehl 0 und 1 17.30--18.90 Rüböl Mai
48.30 G., Oktober 48.60 Br. Spiritus 43.60 Preiſe um
2 Uhr (nichtamtlich)) Weizen Mai 158.75 Juli 161.50
September 162.00 Oktober 162.00 Roggen Mai 137.50
Juli 140.00 September 141.75 Oktober 141.75 Hafer
Mai 131.75 Juli 134.00 Mais Mai 111.50 Juli109.75 September 110.00 Mehl Mai 18.10. Juli 18.35
Feuer 18.55 Rüböl loko 48.60 Mai 48.30 Oktober

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

n 31. März 1903.a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen 5883 e Hafer

Stettin (Platz) 151x -154 129 130 2 7Danzig 156 18 125 122 125 153--124Thorn 145 150 123--128 121 126 130--136
Allenſtein 140--150 116--122 115- 120 121--132
Löwenberg 148--150 121x-126 128-- 130 122 124
Breslau 140--152 122-128 124 142 125 132
Strehlen 139y- 149 122 124 122 154 129--132
Striegau 139 151 121 129 122 142 126--134
Neuſtadt (O.Schl.) 142 146 122 126 122 128 122--128
Poſen 150 156 118--124 118--128 126 133
Bromberg c 123 124 130 136nowrazlaw 147 120 132iel 140 146 125 140--145 140--150
Hadersleben 155 120 136Hannover Süd 148 150 132--150 145--180 126 158

do. Elbe Weſer 152 170 122 136 21 140--150
do. Weſt 150 a 148Münſterland 153--159 141 149 121 129Weſtf. Jnduſtriebezirke 148--156 132--140 1278 138--142

Sauerland 1ö3 130--138 128 123--131d ornerland 152--160 139 142 150 133 141
aſſel 150 154 138 140 140 160 135 142

Stadt wen r nm v S J e C 0 e eBerlin u r i l x p 140 pKönigsberg i. Pr. 142 122 uBreslau 153 128 142 132Poſen 156 123 128 133Hannover 150 140 158Neuß 160 137 131Mannheim 164 142 2 134Hamburg 154 137e) Weltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede.
am 31. März, am 30. März.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 79 Cts. A. 165,75. c. 165,00

„Thicago Mai 73 Cts. „166,00 164,50Jn Liverpool frei Mai6ſh. 1 d. 172,25 172,00
Von Odeſſa nach loko 85 Kop. 162,50 161,09

Riga e loko 96 Kop. 174,50 174,50190,50 189,75aris März 28.40 fes.on Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newvork nach Berlin Roggen loko 60 Cts.

Odeſſa loko 68 Kop.Riga 4 loko 79 Kop 152,00 152,00Amſterdam nach Köln März hl. fl.
Newyork nach Berlin Mais März 64 Cts. „129,75 134,50

Magdeburg, 31. März. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,00 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

14200 142700

13975 13975

Viehmärkte.
Dresden, 30. März. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher

Feſtſtellung. Ochſen 253 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 36-—38,
Schlachtgew. 66——68 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 36--38, Schlachtgewicht
66-—68 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 32—34,
Schlachtgew. 6164 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 29--31, Schlachtgew. 55--60, 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 50. Bullen 189 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 35--38, Schlachtgewicht 62-—65;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 30--33, Schlachtgew.
57--60; 3. gering gen. Lebendgewicht 27-29, Schlachtgew. 52-—55.
Kalben und Kühe 177 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 32--35, Schlachtgew. 62-—-64; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 28 bis
31, Schlachtgew. 58--60 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 25--27, Schlachtgewicht
53--56 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 22--24,
Schlachtgew. 50--52; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 45. Geſchäftsgang langſam. Kälber 368 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 46 bis
48, Schlachtgewicht 68--72 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 44--45, Schlachtgewicht 65--67; 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 40--42, Schlachtgewicht 6264 4. ältere gering
genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang langſam. Schafe 2058 Stück. I. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 36--37, Schlacht
ewicht 66—-71 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht 31-—32,
Schlachtgew. 61--64; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) Jebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: langſam.Schweine 1370 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren

Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 40--41,
Schlachtgew. 52--53 2. fleiſchige Lebendgew. 38--39, Schlachtgew.
49--51 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 35——37,
Schlachtgewicht 46--48; 4. Fettſchweine Lebendgewicht 41-—42, Schlacht

53--54. Geſchäftsgang v. Alles in Mark für 50 kg.
leberſtänder: Ochſen 3, Bullen 20, Kalben und Kühe 10, Kälber
Schafe 135 und Schweine Stück.

Warene und Produktenberichte.

Hambu MHamburg, 31. März. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklenb.
burgiſcher 153. Hard Winter Nr. 2 MärzAbladung 130. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher feſt, 9 Pud 20/25, MärzAbladung 103/,, holſtein.
und mecklenburgiſcher 141. Mais matt, 114--115, runder 91. Hafer
ruhig, Gerſte ſtetig.

Wien, 31. März. Weizen per Frühjahr 7,43 Gd., 7,44 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,81 Gd., 6,82
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni Gd.,

Br. Hafer per Frühjahr 6,16 Gd., 6,17 Br.
Peſt, 31. März. Weizen loko matter, do. per April 7,35 Gd.

7,36 Br., per Mai 7,33 Gd., 7,34 Br., per Oktober 7,36 Gd., 7,37 Br.
Tagen per April 6,51 Gd., 6,52 Br., per Oktober 6,35 Gd., 6,36 Br,
H er per April 5,88 Gd., 5,89 Br., per Oktober Gd., Br.
Mais per Mai 6,14 Br., 6,15 Gd., per Juli 6,20 Br., 6,21 Gd.

2 London, 31. März. An der Küſte Weizenladung angeboten
Amſterdam, 31. März. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per März do. per Mai Roggen auf Termine geſchäftslos, do.
per März do. per Mai

Paris, 31. (Anfang.) Weizen ruhig, per März 23,40,
per April 23,45, per MaiJuni 23,60, per Mai Auguſt 23,40. Roggen
ruhig, per März 16,25, per MaiAuguſt 16,40.

Paris, 31. März. (Schluß.) Weizen ruhig per März 23,25,
per April 23,40, per Mai Juni 23,60, per Mai-Auguſt 23,40,
Roggen ruhig, per März 16,75, per Mai Auguſt 16,40.

Antwerpen, 31. März. Weizen behauptet, Roggen ruhig, Hafer
ruhig, Gerſte ruhig.

New York, 31. März. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loko 79 per März per Mai 772, per Juli 747/e, per Sept.
73 Mais per März per Mai 51/,, per Juli 498 Mehl
300-—310. Getreidefracht I.noch nicht bekannt. Ohrdruf wird als letzte Kampfſtätte genannt. Uckermark 146 154 1 40 128 155Jedenfalls aber wird auch Weimar ſehr ſtark mit in die mili Prieg T T Chieago, 31. März. (Telegr.) Weizen per Mai 729/,, per Julitäriſchen Operationen hineingezogen werden, t P rt, nis 69 Mais per Mai

n Lauſitz 146--155 120--134 130--148 136-- 160 Hambueg, 31. März. Rapsſaat. Holſtein., medlenb ndMagdeburg 139 152 132--140 134--170 136 147 S z. Rapsſaat. m urger unTelegramme. e n ne e e e Been. l. eburg, öſtl. d. Mulde m 26 149--150 Hamburg, 31. irz. icht.gelegt der ga Tr an r 7 n do. weſllich der Mulde 132 149 130--140 130--160 136 180 1. preßte Saft 8897 r. v x von v r
enthalt nehmen en in zig Auf rt 135--158 135--150 140-170 130--150 burg per März 16,38, per April 16,46, per Mai 16,60, per Auguſt

Stettin (Bezirk) 151 154 129 130 135--136 130 17,05, per Oktober i8,05, per Dezember 17,95. Ruhig.

PeckoltRaake, Bankgeschäft, Halle a. S., Rieheckplatz, u. Verhaut von Wertpapieren, ERinmlösung von Con s rinvon Bareinlagen, Conto Correoni-, Weoenel- v
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London, 31. März. 969 Proz. JavaZucker loko 987, nominell,
Rüben Rohzucker loko 8 ſh. 2 d. Stetig.

Köln, 31. März. Rübsl loco 52,00, Mai 50,00.Amſterdam, 31. März. Leinöl loco April 272,
Mai 26 Juni Auguſt 247/g, Sept. Dez. 23/g.

Stroh. Hen.
Magdeburg, 31. März. Richtſtroh 4,00--4,50 Mk., Krumm-

ſtroh 3,00-—8,50 Mk., Heu 6,00-—-7,00 Mk. für 100 kg.
Hamburg, 31. März, nachmittags. Kaffee-TerminNotierungen.

Nur für Good average Santos. Mai 27 G., September 28 G.,
Dezember 28 G.

Amſterdam, 31. März. Java-Kaffee good ordinary 262.
Havre, 31. März. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffe in Newyork

ſchloß ruhig, 5 10 Punkte höher. Zufuhren in Rio 17 000 Sack, in
Santos 20 000 Sack für zwei Tage.

Havre, 31. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
März Mai 32,75, Juli 33,25, September 33,75, Dezember
34,50. Tendenz Behauptet.

lain, Roe u. Co. 51 Mk., do. do. Choice Grocery 51 Mk., div.
Marken 51--51 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

10,40, do. Rohe und Brothers 10,55.

Hamburg, 30. März. Schmalz. Amerik. Steam 502/, Mk., do.
raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 51 Mk., do. do. Chamber-

Baumwolle und Wo
Bremen, 31. März. Baumwolle.

loco 50 Pfg.

NewYork, 31. März. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteum 5,05 Verkäufer, Januar 5,05 Käufer. Behauptet.
Havre, 30. März. 34 Uhr. Wolle. April 152,50, Oktober

Paris, 31. März. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, März 49,75. 155,00. Tendenz Stetig.
April 49,75, Mui Auguſt 52,00, Sept. Dez. 53,75. Liverpool, 31. März. (Schluß-Bericht.) Baum wolle. Um

le
Ruhig. Upland middling

Antwerpen, 31. März. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Juli

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmebl. ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
enm.

Hamburg, 31. März. Petroleum ruhig.
loko 6,95 Br.

Antwerpen, 31. März.
bez., Br., do. per März 21 Br., do. per April 211/, Br., do. per Mai

Tendenz Feſt.
S New-York, 31. März. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 835 do. in Philadelphia 830, do. (in Refined Caſes)
1050, do. Credit Balances at Oil City 150.

Petroleum.

Standard white

Raff. Type weiß loko 21

Berlin, 34. März. Kartoffelſtärke 20,75 Mk., Kartoffelmehl
20,75 Mk., feuchte Stärke 10,60 Mk.

Hamburg, 30. März. Kartoffelſtärke 19 198/, Mk., Lieferung
April-Mai 19 --20 Mk., Kartoffelmehl, prompt 193 20 Mk.,
Lieferung April-Mai 19 20 Mk., Superior-Stärke 201 20 Mk.,
SuperiorMehl 20 208, Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 31. März. Eßkartoffeln 5,00--6,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 31. März. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

Tendenz Ruhig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.

Per April 5,14, Per AuguſtSept. 5,08,
April-Mai 5,14, Sept.Okt. 4,73,MaiJuni 5,16, Okt. Nov. 4,54,„zJuni-Juli 5,16, Nov.Dez. 4,48.zJuli- Auguſt 5,16,

Metalle.
Amſterdam, 31. März. Bancazinn 83!
London, 31. März. Silber 22,, Lſtrl., ChiliKupfer 64 Lſtrl.,Sviritus.

Nordhanſen, 30. März. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.
(105--106 Ltr.) 57,50--59,80 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106--107 Ltr.) 63,50 65,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 31. März. Spiritus ruhig, März 137 Br., 138 G.,
März-April 1377„Br., 138/G., April-Mai 137/ Br., 138 G., Mai-
Juni 137/, Br., 133 G.

Paris, 31. März. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, März
48,75, April 49,00, MaiAuguſt 49,00, September-Dezember 40,00.

Paris, 31. war (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, März
48,75, April 48,75, Mai-Auguſt 49,00, September- Dezember 39,75.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 31. März. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00--36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Dele. Fettwaaren.
Hamburg, 31. März. Rüböl ruhig, loco 48,50.

1,04 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk. 17, v 7 1Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel ger 2 Dnnate ai/, Eſtil, Blei an. 127/ Lſtrl, engl. 13, Eſtrl,

23 395 8fleiſch 1,30 1,50 Mk. Spech geräuch. 1,60.- 1.80 Mk, Eßbutter 2,20 bis Binn Iäges Eſtrl., Zink as!/g Lſtrl.

2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier 5 60 Stück 3,00--3,40 Mk.
Fiſche.

Hamburg, 30. März. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 90--100 Pfg.,

40--60 Pfg., Rotzungen 30--35 Pfg., Schollen, große 50—55 Pfg.,

Glasgow, 31. März.

Düngemittel.
Hamburg, 30. März. (Chile-Salpeter.)

kleine 70—80 Pfg., Seezungen, gtoße 160-170 Pfg., kleine 120 bis Lager 8,72.
125 Pfg., däniſche 155-—160 Pfg., Kleiße, große 80-95 Pfg., kleine Rio de Janeiro, 30. März. Wechſel auf London 12
mittel 40-45 Pfg., kleine 18-—25 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,g Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben füre e o de Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Veuthner;

i T für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Allei h i e V die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht verfönlich, ſondern lediglich „An
g. g s die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Pfg., Cabliau, große 12-—-20 Pfg., kleine 10--15 Pfg.,

Lachs, rothfl., 240 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
130--250 Pfg., Zander 65--75 Pfg., Flußhechte 55— 60 Pfg., Schnepel

(Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 57 sh. d. Warrants Middlesborough 51 sh. 9 d.

lebende 250--260 Pfg.73277 z der Hall itung befindet ſich30--35 Pfg. Barſe 40--45 Pfg., Brachſen 28-35 Pfg., Hummern, Die Merſebnrger Filiale an Vrenee
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ZinsfußCoursnotierungen Preuß Kleinb.O. ük. 1904 3
do. do. uk. 1908 4 (101, Ooz

der Berliner Börſe vom 31. März. e. on Ab. 3 18233
(ErgänzungsCourſe.) e 16558u. 218 b.Deutſche Fonds und Staatsyayiere.. n e e

e ein er n 4diſche Staat unverloosdargar denn ehe tet 4 05 500 s 3.
Saferiſche Präm.-Anleihe. gr. Centrs e rroo Se nde e jäät 23 101 50 d derr i r 2
San gw. Dein 2bofe. 236.002 6 T XV. x Viti, an. a 18 ge r et 372382587 Dr. Hyp. n. die 1608. 4 1065.602 0o. 1800 104 6506 Roein p. je 4 100.60Fpurger Se 5 37.204 Werſt Sitten et iör J 100 70 Rth. Weſtf. Vod. unt. isos

Mind 100 200 do. do. unk. 1908 3 1062,50re Neun Lend gr 3131133 282 do. do. m. ior0 10279e em. om.Obl. z /2100.400 do. do. unt. 1954 Ja 97 109
Magded. St.-rini. 100 10 do. do. unt. 1908 a 97,50abe. so Sod Eredes. 2 tOldend Dir h 2 104228 do. do. do rz a iio..
n e 3 do. do. do rz. 100.. 4do d 10 r 103 00B do. do. do. unt. o 193 4de do. 4 433222 do. do. do. ez. à 100. JeS Sohn.Weſtfar pr 32 106.c0 B d e eeeeeseseeeeov. n. II. 3 0.80 h 3z i. 4 1e0 S feä-::::::::: SGeſtpr, Arod um S ZPoſenſche. 3Veſtf. Prov. Anleihe 1909 38 8 h. z

Seife Jr1Außländiſche Fonds.
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100.700

102 0096 40

100.300

Garletta 100 Lire e engens 2 e JSuiar. Stadt in. 1s884.. a 904 Ciſenbahn-Prioritäts-Obligationen.
o. 1885. 4 3Chilen. Gold Anleihe 1860 z 95,00 Zinsfud

Föin. Staatsanl. e 8 Anatoliſche. e e e 5 103.2563de 105.208 8 r no. v. 90. 5 1100.756 erg.Märt, III. A. B. 3 2 190
do. o. 98. r 2 92,8 do III. C. 2Sopenhag, Stadt Ani. 3 E Braunſchweigiſche Landes 372

S 88 GoldObl.. 3 101.705Joll- b. entral-Bae C.du II e 5 107,106 DuxBodenbacher II. 3
do. 1860er Looſe 4 do. III. e 5de 16640r Sooſc do. SilberObl. 4uſſiſche Präm.tinl. iss s do SoldeObl. 4do, do. 1890 5 446 000 Dux Prager GoldObl. 5 h h
do. Golorente 1884. 5 Galiz. Karl- Ludwig 1890. 4 (100,8063
do. NicolatOblig Sr. Ruff. Eiſenb. Geſellſchaft Jdo. Soden Kredit S gorodDomdrows 42103 106do. do. gar. Je 9740 tal. Siſenb.Obl. v. St. gar 2,4 70256Spaniſche Schuld abgeſt. do. Nittelmeerbadn ſtr. 4 102,30

Türtiſche Adminiſtr.. 5 103506 Kaſch.Oderberg Sold-Obi. 4 1915926

a h an do. n d 4 121 337res.Looſe, fr. 133 306 onprim Nudolfsbabn.Ungariſche Staatsr. 97 3 do. (Salzeammergut) 4 (102,
a dartAzow 1889. 4 4

-ilew h 7j Lemberg 4 (1e g-CjernorDeutſche Hypotheken-Vfandhriefe. e i.
Zinsfuß Nagdeburg Wittenberg 2.And. Deffauer Pfandbr.. 4 100.256 Nedlenb. Friedr. Frzö. 3' a

Deutſch. Gr.Kr.Bräm. i. 1227 rdo. Abt. Vrz.100 J 98 90 Msk. KiewWor. unk. b. i906 4 13 259
D. Gr.K.B, III. rz. 110. 32 102 900. G NostoRjäſan a 16 552

do. IV. r. 110. u 102 000 NoetoSmolenst 2do. V. t. 100. 3 98.020 RorthernPac. I. bis iö2 i
do. VI.ukb.b.1000 4 150,560 S do II. vie IDeutſch. Hyp. B. Pfdhr. Jl 97.000 de III. 1937 2D. G. S. Creditunkb. d. 1 o 4 161/406 Qres. Rallw u. R. io25 é8

Gamburg. Hvvoth.Pfdbr. OrelGriaſiObl,, gar 9 1885247S. 251310nt. b. 19005 4 1100,906 do. do. do. vissb 4 100 S
do. unkündb. bis 1900.. 4 100.965 Oſtpreußiſche Südbahn 3/2do. S. 301--330 t. b. 1505 Jl 97.566 Heſt.-Ung. Staatsb, alte 3
do, S. 46.-190 t. b. 1906 96.5061. s do. do. t874.. 3
do. abte u. conv. 96.560 do do. i885.. 3Hann, Sod.Pf. unt. v. d 99.80 do. do. Ergänz. 2do. do. [I 96.506 do. do. S.- O.Neniinger HopVfdd.. 3 97800 Oenerr. Sotatdabn. 4
do. H. unkündb. b. 19001 4 100,800 do. Nordweſtbahn gar 2
do. Vräm.Pfob. 4 135,256 Portug. Eiſend.Ool. 19961 1Neue Boden N. G. 4 161,256 do. isso ldo. J 97.10b KjaſanKozlowr Pfob.. 4 1100,106. G Naſen unk. 6. 1905 3 101-25e

Gr. Credit Pfobe. o. gr. unk. b. lIV V unkdbar bis ios 4 (1100,1063.0 do. gar. unk di 4 100305
Gommerſche Hyp.Pfandbr. Nuff. Süldweſtbabn. 2 290V., VI. Em. unt. b. 1900 4 88,106 G Robinsk, gar. unt. v. isös Wenn 0do. VI u. VII. 190 unt. 4 351000 Deſter. Säddadn (8omod. 2 12030

do. IX. u. T. b. 1906 unt. à 39.260 do. Gold Obl. 30do, XI. u XII.b.1908 unt. 4 89206 St. Soulsn. S. Fr. e. iszi S 106, 9
do. II. u. III. b. 1906 unt. Jl e. do. i 5Bre V. C. Pfd. I. II. r. 110. 5 Soweljer Centralbahn 1880
do. III.,V.,VIII.rz.1001 5 [108,006 do. Nordoſtdahn. 4
do. XI. r. 100. 3 e 97,406 G Transkaukaſiſche 32

e et eE. e ngar. (gar.Vreußiſche UfandbriefBank. Varſchau Wiener löer. 5 1111.106
do. uk. 1205 3 e 97.006 vo cr. 77do. XVIII, uk. b. 1908 3' 97,00bz G do. ler. e 4 101,496
do. XVIII., uk. b. I9008 4 102.906 Verrabahn.
do. XIX. uk. 1909 4 c2,00t G VWladikawtasunkdb. dis i906 c
do. XX u. XXI. b. 10100 4 1103,0661 6 Vladikawtas 100,90 0

x unk. u 1 3882. WildelmLuxemburg. e 8o. v 4 00,50 ZarskopeSelo.do. XXIV., l1o0l2 3 97,756

EiſenbahnStamm-PrioritätsAktien.
Dividende

Arad.-Czanad.
BreslauWarſchau.
Dortmnund-Gronau
Mariendurg-Mlawtaw.
Oſtpreußiſche Südbahn

EiſenbahnStamm-Aktien.

Dividende
AachenNaftrkcht. es eeee
Frefel
FutinLübed e e e e

rankfurt Güterbahn.
lberſtadtBlankenburg.

Kursk-Kiew
LembergCzernowitz
LudwigshatenHexdach
Oeſterr. Nordweſtd. e

do. B. Eldetdalb.
KaabOedenburg.
ReichendergePardubig

BanlAktien.

Dividende
Bank der Berliner Kaſſenw.
Bank für Sprit und Prod.
Barmer Bankverein
Braunſchweiger Bank.
Braunſchweig Hannover.
Cob. Goth. TreoitGeſell.
Cöln W. S Comnm. e
Danziger Brivatbankt.
Deutſche Effekt.-3. (Hahn)

do. Hypoth.- B. (Berl.)
Deutſche Nationalbank.
Gothaer Brivatdant
Hannoverſche Bank.
Hamdurger Hyp. Bank.
Königsderger Bereinsbant.
Lühdecker Commerzodank.
Mecklendurger Hypotdetken.
Mitteldeutſche Bod.Cr.A.
Norodeutſche Grund Credit
Oldendbrg. Spar u. Leihbant
Preus. Jinmod. M. v. St.

do. Leihdhaus konv.
Preusiſche Pfanddr. Bank
Weſtfäliſche Bank
Wiener Bankverein
Wiener Unlondank

r Se

C

t

O

e
h

Ah

S V

h o

e

T

o

Obligationen induſtrieller Geſellſhaften.

Zinsfuß
Allg. Deutſche Kleinb.. r 2
Allgem. Alktr.Heſellſchaft.
Aſchersledener Kali
Bochumer Hußſtahl
Defſauer Gas
Dort mnunder Union
Gr. Berliner Pferded.
Hamdurger Packetfahrt

ickel- Obligationen
ibernia.

adget-
Naphta Obligationen
Norodeutſcher 2lövo.

00. 900.
Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf

oo. Eiſen Induſtrie
Thale-Elſen wert
Zoologiſcher Garten.

e

Sergwerks und güttenAktien.

Dividende
Arenbderger Dergwerk

Avlerdeck hBarover Mal werk

Berzelius rBraunſchw. St. Br. de e

Conſol. Nartendütte.
Conſol. Redend. St. Pr.
Duxer Kohlen kon.
Eintracht IIIIIII III
Geiſenkirchener Gußſtahl.
Georg Narien St.-A.

do. St. Pr. e
Hagener Gußſtahl. III

owraziaw. Sternialze B.
nig Vildelin St. 2x.

Leopoldsgrude Eoddertz h
Nagoeditrg Zergwer:
Narienh itte Kozenau
Kdein. Antdr.Koolen. e 9
Kdein. Stabl Lit. C.

Gtadtderger Hütte e e es e

r
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Dividende 19011902JnduſtrieAktien. Nienburger Naſchinenfabrik! 9 0 68 500 G
Dividende 1901 1902 Nordd. Eizwerke. 0 T 68,00 SEdmtralsgarten Bau 5 5 99.006. BODmnibusgeſellſchaft 4 133.256 G

Angadurger Steingut O 0 91.00 Opvelner PortlandCement 3 32122,2
e 10 (175,0065. Stettiner Straßenbahn 6 1126Bazar. e h 7 890.60 Schäfer Walcker 7 u 50 10 GSauHusführung. S 65.256 Sdleſiſche Cenent 8“-] 6 467Seri.Charlottenourg 1765550 6 ſ Stettiner Cham. Didier 18 183.006b3 G
S do. Reuſtadt 172 1171.506 Stralſund. Spielkart. St. P. 6 17.756
S Baſſage kono. 4 4 85 757 Vereinsdrauerei Artern. 7 5 103,506S. Wilmersdorf S Ver. Köln. Rottw. Pulv. [11 2206, bBerliner Hogorauerec 3 1599030 Weſt Stahiwerte (0 1126,256

00. Brauerei Königſt.. 5 5 115 356 G Wildelmsdütte. e e0eeeeee 0 1 34Bresl. Kiſend. W. Linke. 117 5/690 G Wittener Guß 12 7 170,00
Breslauer Deiverte J. 68 256Zugerfadrit Frauſtadt. I68 [10 150,000 G
Braunſchweiger Jute 8*/212 ſ185,9964 G

See Straßenb. 75uer elektr. do. 21 (109,60 bCementbaugeſ. Serlin 12 299,29 diskontCharlottendg. Waſſerwert. T3/4134316 006
Chem. Fabrik Schering. 10 718 004 Berlins /2. Lombard4 2. Saris 3.
Cbemn. Raſch. gimm. 3 1114 00 6 Amſierdam 3!2. PetersdurgDanziger Oelmüble 0 78.79 6 Brüſſel 3. Portugieſ. Plätze 8,
Deutſche Jutſpinnerei 5 (142 50 Kopenhagen RomDüfſeldorſer Waggon. 16 12 1598 556 Zondon 4. Schwelz. PlätzeErdinannsdorfer Spinn. o. 65105 0 Naorid S. Norwegiſche lage 5.
Elberfelder Fardenfabrit. 20 (163' 106 NewYork 5. Wien Z.
ter konv. t 7 399 8340oßmam 48 2Suneniſee genrerete 37 358320 UmrechuungsCourſe.

do. Voigt Winde 4 1162758 Gd. 5ferr. 1,10 N. Gid. holländ. 1,70do. Volpi& Schlüter O 68369 S 1 Dollar S 4,20 Mk. 1 Bold Rubel S 83,20 k.
Hardurg Wien Gummi 20 24 59 1 Fres. S 0,80 Mk. 1 Lſtr. 20,40 Mt.

r tonv. z. 5 t T Dr mde ten L. 33378 Gold, Silber- und Papiergeld.
gung Lederfabr. 8 (1351756 Cours in Mark.aiſerhof Conn. 5 n 92.7 t B Ducaten er St. TKeyling Th. Eiſengieſ. 3 112.55 G Dollars er St. 4.2e r 7 et tig g6 2229 e e ver T 16,19 05azdeburger Straßenb n. 5 apoleon d'or an hMaſe e 8 235 Sovereigns er St. 20.436 GNorddeutſche Wollkämmerei 0 1142,02B Engliſche Banknoten ver ſtr.
Reuroder Kunſtanſtalt 7 6 33883 e e J x z7 e eß rr. nkno n Duen a 449.00 re Sildercoup. (Berlin einlösb.). 85,

Ruſſiſche Hanknoten per 100 Ro. (216,25

üGvS=Aövomwana

Leipziger Vörſe vom 31. März.
Deutſche Fonds. Bank und KreditAktien.

Dividende 1900 1991insfuß Allg. D. Kr.A. Lpz. 2 8 174,7562 GA Suhl. Reitt An r 3 diverſ. n An Drekoner Bank 8 4 1 5 G
do. do. 3 Stücke Gothaer Brivatbank. 2 6 124 832Mk. Leipziger Bant 2 9 zen 38 Sdo. do. e 3 1099 90 89 s Leipziger Hvooth.Hant. 8 3 1 556do. do. e e J 1833 33837 Bank z e 13255d z 505 3733 Zwi

Ind.-Aktien, Br. u. Staun-brior.
do. St.Anl, O. 1855. 3 109 9 Dividende 1901 wodo. do. v. 1853.68 3 101,126 C nn. Werkz. M. Fabr.
do. do. o 75 S z 18195 3 334e. e. 1852-08) 3 o S. Sapierfabr. 5. Halle 18 5608

u n er s edo. do. v. isss S nfa Thir. 19 198 Suier, Zorn 87do. do. fr. öb. Zittaul, a. A. 3'2 Tour 100,90 Gerger Juteſp. u. 14 18 73

0. o. do. Ia. 25 122202 n m 65 62 430do. Landrentendriefe J y 103,596 e w. vt. 6 z 5330
do. da. do. odo. do. o J s 109 e Halleſche Str. B. 0 0 70,0069.-C.Rentenſcheine. J (diverſ. 97,7608 t. 5 4 e 74.908e eo. (S. 1. u. II.) 4 t 164,25 r 9 r 5, 175 01,000 Leipziger Gr. elektr. Straßd. S 142 550

Mansf. Gewkſch. v. 1867 (cv.) 1 334ZDant f. Grunooeſ, Leipzig 8 81 432,do. do. v. 1375/79(c0.) 4 13333 z Leipziger Baudank s 2 s 105,00
do. do. v. la 121 735 do. Elektr. Werke 524 tdo. de F Tor 4 e 18133 do. v 3 68,80v. S 222 Renodnitz, Fger v. 1365 Toeat. unt. nie e 29.000do. von 1897 Ser. I 3 3732 do. gamm arnſoinn. 8 s 17288

n t h e es e ſtoee v 1890 (S.lIv 87) 191,12 an er e.
do. von 1890(S. II v. 87) 3 124432 Naumb. Brnk. A.G. äct 18 14 205.00B
do. v. 1876 u. 84 (co. ſo 33 13113 Portl.-Cementf. Halle. 8 0 33
do. v. 1876 u. 84 /2 Sächſ. Kammgrnjoi Solbrig)! O 0 avartm. 6 23388Altb. Landobl. 3 1009 101.25 do. Weoſt.F. Schönderr 0 22 210,9

do. eeeeeeseeee 3 596 191.25 6 Thür. Gasgei. Leipj. 15 15 254,00 G
do. Ztamin pr. 1 35 134082

e z S. ür. Br. B. St. 7IIIIIE
deren ſo r5 5 55 uckerſadr. ailzig 2S Wedadn“..:::.- z z 733232 Halle. 420 n 174,00

chtdierad. Lit. A. v 1 118/ 242 576 2 DI h ten u z57 Ausläud. GiſeudaqnBrioritäts-Obligat.
Low. 29).r 2 r 7 6 Auſſig Tepliger 32 95,40 bz. GNariendurg Klawta 3 I 73006 5*dm. Rorodadn von 82 G. 5 1101.708

Buſchdtiedr. 1896 (ſtir.) 4 101.,65

en on 19522äiſenoann5t.- B. Akten. du derentes nun

do. Em 3Dividende 190 19 490 de oo. 22 Je 3 13322v. 1391(ſtecf. S. GrazKöflacher n. edur aene vo S 4 437 333 do. Em. 1902 4 (100,60
Mi reiourg- Mia S KaſchaueOderberggar. Silb. 199,79B

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage
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